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No. 8 45. Jahrgang Erscheint monatlich Zürich, August 1958

Mitteilungen über Textil-Industrie
Schweizerische Fachschrift für die gesamte Textil-Industrie

Offizielles Organ und Verlag des Vereins ehemaliger Seidenwebschüler Zürich und Angehöriger der Seidenindustrie
Offizielles Organ der Vereinigung ehemaliger Webschüler von Wattwil, der Zürcherischen Seidenindustrie-Gesellschaft

und des Verbandes Schweizer. Seidenstoff-Fabrikanten

Adresse für redaktionelle Beiträge : „Mitteilungen über Textil-Industrie", Küsnacht b. Zürich, Wiesenstraße 35, Telephon 910.880
Adresse für Insertionen und Annoncen: Orell Füßli-Annon-cen, Züridi, „Zürdierhof", Limmatquai 4, Telephon 26.800

Abonnemente werden auf jedem Postbureau und bei der Administration der „Mitteilungen über Textil-Industrie",
Züridi 6, Clausiusstraße 31, entgegengenommen. — Postsdiedc- und Girokonto VIII 7280, Zürich

Abonnementspreis : Für die Schweiz : Halbjährlich Fr. 5.—, jährlich Fr. 10.—. Für das Ausland : Halbjährlich Fr. 6.—, jährlich Fr. 12.—

Insertionspreise : Per Millimeter-Zeile : Schweiz 16 Cts., Ausland 18 Cts., Reklamen 50 Cts.

Nachdruck, soweit nicht untersagt, ist nur mit vollständiger Quellenangabe gestattet.

IN HÄLT : Aus der Seiden- und Rayon-Industrie in aller Welt. — Die Stützung der amerikanischen Baumwolle. — Schweize-
rische Aus- und Einfuhr von ganz- und halbseidenen Geweben und Bändern im I. Halbjahr 1938. — Einfuhr von Seiden-
und Rayongeweben nach Großbritannien in den Monaten Januar-Mai. — Aus der Praxis des Schiedsgerichtes der Zürcfae-
rischen Seidenindustrie-Gesellschaft. — Deutsch-Schweizerisches Wirtschafts- und Verrechnungsabkommen. — Oesterreich.
Kunstseidenzölle. — Norwegen. Zoll für Kunstseidengewehe. — Ein vernünftiger Beschluß. — Schweiz. Die schweizerische
Textilmaschinenindustrie im Jahr 1937. —- Betriebsübersichten der Seidentrocknungs-Änstalten Zürich und Basel. — Betriebs-
einstellung einer Leinenweberei. — Frankreich. Der großbritannische Königsbesuch und die Lyoner Seidenindustrie. Zur
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die Produktionseinrichtungen für Jacquardgewebe. — Webfehler. — Schäden der Wollfaser. Neue Farbstoffe und Muster-
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Aus der Seiden- und Rayon-Industrie in aller Welt
(Nachdruck verboten.)

Es wäre nicht vorurteilslos geurteilt, wollte man die Fort-
schritte der Rayon- und Stapelfaser-Verarbeitung ausschließlich
als eine Erscheinung des Rohmaterialmangels in gewissen
Ländern bezeichnen. Die Tatsache, daß auch in Ländern, die
nicht daran denken, ihrer Textilwirtschaft Zwangsvorschriften
über die Verarbeitung von Stapelfaser und Rayon zu machen,
in wachsendem Maße die „neuen" Rohstoffe verarbeitet wer-
den, läßt erkennen, daß es sich hier um eine Entwicklung
handelt, die neben ihrer modischen Bedingtheit begründet ist
in unbestreitbaren Vorteilen.

Selbst in dem auch auf textilwirtschaftlichem Gebiet sehr
konservativen England verfolgt man schon seit Jahr und
Tag die Bemühungen der deutschen und italienischen Textil-
industrie auf dem Gebiete der Herstellung synthetischer Fa-
sern sehr aufmerksam; abgesehen davon, daß Großbritannien
an 5. Stelle unter den Kunstfasern produzierenden Ländern
steht (Produktion von Rayon und Stapelfasern 1937: 152

Millionen lbs zu je 454. g gegen 143 Millionen lbs im Jahre
1936). Neuerdings wenden die Textilfirmen von Lancashire
dieser Entwicklung erhöhte Aufmerksamkeit zu, zumal die
steigende Konkurrenz von Mischgeweben immer fühlbarer
wurde. In aller Stille, aber mit umso größerer Energie, be-
trieb eine breite Gruppe von Lancashirer Interessenten wissen-
schaftliche. Experimente, die teils auf die Entwicklung eige-
ner Verfahren zur Herstellung neuer Fasern abzielten, teils —
und das in der Hauptsache — sich auf die Verarbeitung
erstreckten. Nunmehr teilt die Firma. Burgess Ledward and
Company, Ltd., in Walkden mit,, daß sie durch Mischung
verschiedener nach dem Viscose-Verfahren produzierter Garne
ein neues Wollgewebe erzeuge, das den „kontinentalen" Pro-
dukten nicht bloß ähnlich sei, sondern hinsichtlich der Halt-
barkeit diese übertreffe.

Für die Verarbeitung von Milchwolle dagegen scheint man
in, England relativ wenig Interesse zu haben. Die auis den

Niederlanden stammenden Berichte über gewisse Nachteile
dieses Produktes (erschienen in der britischen Zeitschrift
„Nature") haben doch abschreckend gewirkt. Allerdings haben
sie den italienischen Erfinder der Milchwolle, Antonio Fer-
retti, auf den Plan gerufen, der diese Ergebnisse als fälsch
und als Kritik seines Patentes ansieht. Er erklärt, daß die
voü ihm erfundene Milchwolle — heute einfach als „Lanital"
bezeichnet — aus Fasern bestehe, die sich aus Kasein in
Verbindung mit Formaldehyd bilden. Durch vielstündiges Ko-r
chen der beiden Bestandteile sind diese dann nicht mehr
von einander trennbar. Gerade diese Verbindung schütze
„Lanital" vor Mottenfraß und ebenso auch vor anderen Miknö-
Organismen (Vergl. das Juni-Heft dieser Zeitschrift). Man
kann sich natürlich denken, daß man gerade in 11 a 1 i e n sehr
empfindlich auf die Behauptungen der „Nature" reagierte,
setzt man doch dort die größten Hoffnungen auf „Lanital",
wie ja überhaupt die Kunstfasern in der italienischen Textil-
Wirtschaft eine entscheidende Rolle spielen (Italiens Rayon-
und Stapelfaserproduktion 1937: 263 Millionen lbs gegen 196
Millionen lbs im Jahre 1936). Trotzdem steht beim Export
die Baumwolle als Rohmaterial der Fertigwaren nach wie, vor
an erster -Stelle. Im 1. Quartal 1938 exportierte Italien
Textilwaren im Werte von 637 Millionen Lire; davon Baum-
wolle 262 Millionen, Wolle 122 Millionen, Seide 57 Millionen,
Kunstfasern 196 Millionen. Nach der Schweiz wurden-von
Italien exportiert: Seide, bearbeitet — im Werfe von 4,83
Mill. Lire (gegen 4,99 Mill. Lire im • 1. Quartal 1957), Kunst-
fasern, roh und bearbeitet — 4,98 Mill. Lire (6,41 Mill..).
Der Export aller anderen italienischen Textilien nach der
Schweiz war relativ gering. Bei alledem erfährt die ifah
ienische Rayon-Industrie einen ständigen Ausbau. So wurde
durch Ministerialdekret der Firma- „Italooellulose" mit Sitz
Mailand die Genehmigung zur Errichtung einer Cellulose-
fabrik für die Textilherstellung erteilt. Das Werk wird in
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